die Angabe zu dementiren, daß die Decupation von 


N 6291. 


Die „Dauziger Zeitung“ erſcheint tägli 
— — 5 = % eng 1 
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»Ankalten angenommen. 


Danzige 


auf Nr 2559 7174 10,679 14,262 17,233 18,133 18,259 18,679 
h ‚681. von 200 % auf Nr. 531 2263 
4523 6321 7429 9629 10,787 12.136 12,582 12,803 13,197 15,004 
15,028 16,739 19,296 20,531 20,835 21,040 21,376 24,327. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachm. 

Tours, 25. Sept. Die hieſige Regierun macht be⸗ 
kannt, daß ſie mittelſt eines Luftballons ein Schreiben von 
Gambetta empfangen habe, worin es heißt: Paris iſt zur 
heroiſchen Bertheidigung bereit; möge Frankreich helden⸗ 
müthige Anſtrengungen machen. Ferner ertheilt Gambetta 
eine Inſtruetion, die etwa von feindlicher Seite verbrei⸗ 
teten Nachrichten über den Ausbruch von Unruhen in Paris 
Kets aufs energiſchſte zu dementiren. — Per Luftballon 
in Tours aus Paris angekommene Nachrichten vom 22. Sept. 
dementiren bereits die Nachricht von Unruhen in Paris. 
Wolffs Tel.⸗Büreau bemerkt hierzu: Die Nachricht über 


einen Straßenkampf in Paris am 21. Sept. war erſt durch 
Lin Telegramm aus La Ferrière vom 23. Sept. am 24. Sept, 


rlin eingegangen. Die Dementirung eilte alſe der 
Meldung selbe Goran. 


Angekommen den 25. Sept., 8 Uhr Abends. 
Berlin, 25. Sept. Zwiſchen dem Grafen Bismarck 
und Jules Favre fanden am 19. und 20. . Beſpre⸗ 
1 Ratt über die Bedingungen für den A ſchluß eines 
affenſtilltandes, um die Einberufung der in Nile 
Conſtituante zu ermöglichen. Die vom Grafen Bismarck 
gebe Forderungen beſchränkten fid auf die Uebergabe 
traßburgs, Teuls und Verduns, um während des See 
ee die Verpflegung des Heeres zu ſichern. Dieſe 
illigen Bedingungen Am am 23. Sept. von der Regie⸗ 
rung in Paris verworfen worden. Die Forderung der 
Uebergabe des Forts Mont Valerien bei Paris wurde 
von deutſcher Seite bei dieſen Beſprechungen nicht geſtellt. 


Angekommen den 25. Sept., 4 Uhr Nachmittags. 
Eerouves, 24. Sept. (Offiziell) Durch die Capi⸗ 
ion von Toul find 109 O Ar 2240 Mann, 120 


dase, ſehr bed träthe an Munition und Aus- 


rüſtungsgegenſtänden, 143,025 a Saar und 51,949 
Tages rationen in unſere Hände gef 


en. v. Krenski.“ 
London, 25. Septbr. Der „Obſerver“ iſt ermä tigt, 
0 


weimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


e 


Montag, 26. September. (Abend- Ausgabe.) 


billigend aus. 


bourg, beſpricht in einem längeren Artikel die Verhandlungen 
zwiſchen dem Grafen Bismarck und Jules Favre und führt 
aus, daß die fremden Mächte keineswegs den Widerſtand der 
Franzoſen ermuthigen; über die von Deutſchland geſtellten 
Waffenſtillſtandsbedingungen ſpricht ſich der Artikel durchaus 


London, 25. Sept. Die Kaiſerin Eugenie iſt geſtern 


mit ihrem Sohne nach Chiſelhurſt (24 deutſche Meilen von 


„ 500 &ü- 


Valerien eine der Bedingungen war, die Deutſchland zur 


Gewährung eines Waffenſtillſtandes geſtellt hat. (Wiederh.) 
b e m . 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


rüſſel, 25. Sept. Aus Paris wird auf indirectem 

Wege gemeldet: Die Pariſer Fortificationen ſind unter der 
Leitung des Nordamerikaners ipley armirt und der ſchwache 
nitt zwiſchen dem Fort Valerien und St. Denis forti⸗ 


ficatoriſch unter Mitanwendung von Minen und Torpedos 


nach 8 er verſtärkt worden. 
to enz, 24. Sept. Der „Amtszeitung“ zufolge iſt der 
ermin für die Abſtimmung der Bewohner des päpflichen 
Territoriums über ihre Zugehörigkeit zu Italien auf den 
2 October feſtgeſetzt. 
Petersburg, 25. Sept. Das „Journ. be St. Peters⸗ 


a Vor Paris. % 

Lagny, 20. Sepf. Geftern früh liefen im großen 
Hauptquartier zu Meaux die Meldungen ein, daß die nörd⸗ 
ich von Paris zur Einfchliezung der Stadt vormarſchiren⸗ 
den Truppen auf ein feindliches Lager geftoßen wären. Es 
Onnte danach angenommen werden, daß der Feind vielleicht 
beabſichtige, ſich noch vor den Forts in einen Kampf einzu⸗ 
laſſen oder die Vollendung der Einſchließung zu verhindern. 
Nachdem Se. Majeflät der König die Generale zu ſich be⸗ 
ſchieden, erfolgte der Befehl zur ſofortigen weiteren Vor⸗ 
verlegung des Hauptquartiers gegen Paris, und zwar für 
den König, den Grafen Bismarck und den Generalſtab nach 
La Ferrière, für das übrige Perſonal nach Lagny, einem 
Städtchen von 4000 Einwohnern, von denen indeſſen 
über 3000 theils nach Paris, theils nach der 
Normandie entflohen waren. Der König begab ſich 
auf das Gefechts feld ſüdlich Goneſſe. Es halte bereits vor 
Ankunft Seiner Maieftät ein kleines Gefecht hier im Norden 
der Hauptſtadt ftattgefunden, welches indeſſen mit dem Rück⸗ 
zuge des Feindes bis hinter St. Denis beendet war, weil es 
zuuächſt die Aufgabe des Tages blieb, den Ring zu ſchließen, 
der Paris von heute an von aller Verbindung mit dem Lande 
abſchneiden wird. Dieſe Verbindung iſt denn auch zwiſchen 
Argenteuil und St. Germain im Weſten ſchon geſtern Abend 
hergeſtellt. Heute verlautet auch von einem eben ſolchen klei⸗ 
nen Gefechte, welches auf der Sübfeite in der Gegend von 
Berſallles ſtattgefunden habe. Jedenfalls haben beide Ge⸗ 
fechte keinerlef Einfluß auf die befohlene Vollendung der Ein⸗ 
chließung gehabt, welche mit dem heutigen Tage bereits zur 

atſache geworden iſt. 

Se. Majeſtät ritten auf eine Höhe, von welcher man 
Paris, fo weit der links davor liegende Montmartre es ge⸗ 
attete, überſehen konnte Deutlich wurden, wie der „Staals⸗ 
debeiger“ berichtet, die Dome des Hotel des Invalides und 
nm Bantheon, fo wie die Thürme von Nötre-Dame erkannt. 
Non hier aus beritten Se. Mafeſtät noch die Umgegend in 
Ein Olen, beſuchten einige Stellungen der bereits auf ihren 
N aſchliezungspoſten angelangten Truppen und begaben ſich 
Nach La Ferriere. Bei Laguy mußte die geſprengte Marne⸗ 


London in der Grafſchaft Kent gelegen) übergeſiedelt. 
e den 26. September. 


Vor Paris hat nichts verändert, wenigſtens ſind noch 
keine Nachrichten von einem directen Angriff hergelangt. 
Man will wohl erſt die ſchweren Geſchütze vor die Haupt⸗ 
ſtadt ſchaffen, jene Monſtregeſchütze von ungeheuerm Kaliber, 
deren 2 oder 3 vor Paris ſchon eine entſcheidende Wirkung 
thun können. Vor der Südfront bereitet man dieſe Opera» 
tionen vor, zumeiſt wegen der tactiſchen und fortiſieatoriſchen 
Schwächen dieſer Bertheidigungslinie, ſodaun aber auch, 
um auf der einzigen Seite, von welcher her irgendwelche 
Truppen etwa der bedrängten Stadt zur Hilfe eilen könnten, 
dieſen den Weg zu verlegen. Die Annahme ſolchen Zuzuges ift 
natürlich unwahrſcheinlich, ein vorſorglicher Stratege ſucht 
indeſſen Allem vorzubeugen. Jory wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach zum Hauptangriffspunkt gewählt, die Forts von 
Charenton und Bicetre aber werden wohl nur beſchoſſen 
werden, um deren flankirendes Feuer zu hemmen. Iſt Jory 
genommen, fo wird man direct gegen Pont d' Auſterlitz und 
Berey durchbrechen können, um dann die langen Linien der 
ee gegen Belleville und Auteuil zu aufzurollen. 


ine etwa von außen her von den Pariſern erwartete Hilfe 


wird ſehr problematiſch.UnſereReiterſchwärme nähern ſich Tours, 
wo eine neue Loire⸗Armee entſtehen ſollte, immer mehr, ſchon 
denkt die dortige Souverainetätsfiliale daran, ihre Quartiere 
weiter in's Land hinein zu verlegen, man fühlt ſich nicht mehr 
recht es vor den anrückenden Preußen. Von dort kommt 
alſo ſchwerlich Unterſtützung und nicht nur gegen den äuße⸗ 
ren Feind, auch wider die Pariſer ſelbſt iſt man ihrer viel⸗ 
leicht dringend bedürftig. Der Kanonendonner vom 21., 
der auf eine Straßenſchlacht ſchließen ließ, mag vielleicht 


andere Urſachen gehabt haben, aber ſonſtige Anzeichen f prechen 
ärker werdende Uneinigkeit, denten auf Auflösung 


für die ſtärker n 
kehrten Blanqui: „Ein ſchweigender Kampf exiſtirt zwiſchen 
zwei verſchiedenen Strömungen; man fühlt es. Wer wird 
ſiegen, die Begelſterung der Waffen oder der Berrath der 
Wenigen? Ach, wir ſtehen vielleicht im Begriffe, eine trau⸗ 
rige Entwickelung tiefes ewigen Widerſtreites zu erleben! 
Der Widerſtand gegen den Feind iſt nur hauttief; die Unter⸗ 
werfung lauert unter einem angenommenen Schein von 
Trotz!“ So ſprach man ſchon über Trochu, den Militair⸗ 
gewaltigen, noch ehe er die Niederlage vom 19. und 20. er⸗ 
litten hatte. Und die Nationalgarde ſelbſt, die bewaffnete 
Macht beſchwert ſich bei dem General, daß er nicht im Stande 
ſei, eine ohne jedes Mandat ſich etablirende Nebenregicrung, 
Comité's, welche Hausſuchungen vornehmen, Leute verhaften 
ꝛc. zu beſeitigen. Daß ſolche Reibungen und Gährungen 
nur eines Anftoßes bedürfen, wie jene wilde Flucht des Corps 
Vinois ihn den Unzufriedenen geboten haben muß, um zur 
hellen Empörung aufzulodern, iſt kaum zu bezweifeln. 

Die Meldung, daß Bazaine Unter handlungen zur Ueber⸗ 
gabe eröffnet habe, iſt ſicher keine zuverläſſige. Seine Be⸗ 
dingung, freien Abzuges mit Heergeräth und Waffen mit der 
Verpflichtung dreimonatlicher Paſſivität müßte jedenfalls zurück⸗ 


geinigkeit, 
* > 


doch erſt erfolgen, nachdem die conſtitu 


eipzig: en 
u. Vogler; in Frankfurt ch 8 


mu 


eitung. 
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gewiefen werden. Denn fo gern man auch die Armee Friedrich 
Carls für Paris oder Südfrankreich zur Verfügung hätte, fo 
iſt die Erwägung, daß Frankreich, falls es ſicher nach drei 
Monaten auf ein reguläres Heer von 100,000 Mann rechnen 
lönnte, ſeinen Widerſtand jedenfalls ſo weit zu verlängern 
ſuchen würde, hiebei gewiß in erſter Linie maßgebend. Ba⸗ 
zaine würde durch ſolche Offerte übrigens ſeine Schwäche 
genügend verrathen haben, man kann alſo abwarten. Das 
Einzige, was dieſe Nachricht der Köln. Ztg. wahrſcheinlich 
macht, iſt der Umſtaud, daß in den Waffenſtillſtandsbedingungen 
Bismarcks zwar die Uebergabe von Straßburg und Berdun, 
nicht aber die von Metz gefordert iſt. Auf Straßburgs Fall 
darf man daher wohl in nächſter Zeit nicht hoffen, obgleich 
die „Indep. belge“ zu melden wußte, daß der Commandant 
ſich auf die Citadelle zurückgezogen hätte, und die Eroberung 
der Feſtung nicht allzulange auf ſich warten laſſen würde. 
Militärs erwarten die Eroberung der Hauptſtadt des Elſaß 
nicht ſo ſchnell. Mit dem Fall der beiden Lünetten 52 
und 53 iſt der Angreifer erſt an den Fuß des Hauptglacls 
gelangt, alſo an denjenigen Punkt, an dem die gefährlichſten, 
ſchwierigſten und langwierigſten Arbeiten erſt beginnen. Jetzt 
erſt gilt es, den unter dem wirkſamſten Feuer der 
nahen Wälle liegenden Kamm des Hauptglacis Schritt vor 
Schritt durch den Sapeur zu erreſchen, bier die Krönung 
aus zuführen und dann alle diejenigen Operationen des In⸗ 
genieurs und Artilleriften ins Werk zu ſetzen, deren es zur 


Erzeugung der Breſchen in Ravelin und Baftion, zur Nie⸗ 


derkämpfung der gedeckten Grabenbatterien und zur Ueber⸗ 
ſchreitung der naſſen Gräben bedarf. Möglich iſt es indeſſen 
auch, daß Umſtände, welche ſich allen militäriſchen Berech⸗ 
nungen entziehen, den Commandanten zur Uebergabe nöthigen. 

Die Unterhandlungen Bismarcks mit Jules Favre mußten 
ſich zerſchlagen, denn was Deutſchland ſelbſt bei der größten 
Mäßigung begehren mußte, konnte Favre heute kaum zuge⸗ 
ſtehen, viel weniger noch den Pariſern vorzuſchlagen wagen. 
Die Hauptgefahr, daß alle Unterhandlungen ſcheitern und 
die Hoffnungen der Frieden freunde getäuſcht werden, ent⸗ 
fpringt aus der Unfertigkeit des im Uebergange befindlichen 
franzöſiſchen Staatsweſens. Die proviſoriſche Regierung 


will und kann keinen definitiven 8 — unterzeichnen, ſon⸗ 
dern ſie behält dieſes Recht der Pit) ei 


6 > 


nde Na⸗ 
tional⸗Verſammlung ihn gebilligt hat. Für die Zwiſchenzeit 
wäre es das Natürlichſte, einen Waffenſtillſtand zu verein⸗ 
baren. Allein wie die Dinge liegen, käme ein Waffen⸗ 
ſtillſtand nur den Franzoſen zugute, und wenn die National 
Verſammlung beſchlöſſe, den Krieg fortzuſetzen, hätte die 
deutſche Armee einen weit ſchwierigeren Stand ale jetzt. Denn 
die zwei, drei Wochen der Ruhe würden von den Franzoſen 
wohl benützt, um ihre Widerſtandsfähigkeit zu ' ſteigern. Darauf 
konnte man ſich alſo in unſerem Hauptquartier natürlich nur 
einlaſſen, wenn ſichere Garantien über die Erfolgloſigkeit 
ledes ſpäteren Widerſtandes in unſere Hände gelangten. 
Dieſe wurden nicht bewilligt, die Wahlen aufgehoben, die 
Revolution alſo in Permanenz erklärt. Frankreich ſoll aljo 
eine Eroberung ſeiner Hauptſtadt nicht erſpart werden. 


* Berlin, 25. Sept. Die Erlaſſe des Bundes⸗ 
kanzlers ſtellen die Forderungen Deutſchlands klar hin, be⸗ 
tonen zugleich, daß wir nur zur eigenen Sicherung, aus kei⸗ 
nem andern Grunde fene Landestheile nebmen müſſen. Die 
fo grob mißverflandenen Aeußerungen Bismarcks zu dem 


brücke paſſiet werden, welche nothdürftig wieder hergeſtellt 
war. Hier mußten Se. Maſeſtät zu Fuß die Nothbrücke paſ⸗ 


ſtren, und konnte der Reiſewagen erſt ſpäter mit Hilfe preoßi⸗ 


Herren, die Ankunft des Grafen 


ſcher Pioniere hinübergeſchafft werden. In den dunkeln Straßen 
von Laguy war kaum Auskunft zu erhalten, da aber 
Prinz Carl in Lagny Quartier beſtellt hatte, fo begab der 
König ſich mit Begleitung in die für Se. Königl. Hoheit 
beſtimmten Villa und nahm hier den Thee ein, um ſich dann 
ſpät Abends nach La Ferridre zu begeben. In dem dabei be⸗ 
findlichen Dorfe befand ſich der aus Paris eingetroffene Hr. 
Jules Favre, mit zwei als ſeine Secretaire fungirenden 
n Bismarck erwartend, und 
hatte derſelbe von Abends 9 bis 312 Uhr eine Beſprechung 
mit dem Bundeskanzler. Dem Vernehmen nach iſt 
555 Jules Favre heute früh bereits wieder nach 

aris zurückgereiſt. Die militäriſchen Maßregeln find 


ö 
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unabſichtlich — beigegeben. 


mit der vollendeten Einſchließung nun bis auf weiteren Be⸗ 


fehl beendet, — Paris iſolirt; 
Stadt nicht mehr möglich; eben e 
Am heutigen Tage werden wahrſcheinlich die nach 
rain vielleicht noch vorhandenen Lücken des Einſchließungs⸗ 
gürtels ausgefüllt, und der ganze Beobachtungsdienſt auch 
nach außen hin organiſirt werden. Die ganze Umgegend 
bis auf 3 Meilen vor Paris zeigt ſich durchaus öde und 
menſchenleer. Nur in den kleinen Städten find einzelne 
Gewerbetreibende zurückgeblieben, welche gegen baare Bezah⸗ 
lung ſehr gute Geſchäfte machen. Theils unglaabliche Furcht, 
theils die Drehungen und Gewaltacte der gegenwärtigen 
Machthaber in Paris haben dieſen traurigen Zuſtand herbei⸗ 
geführt. Von einer Nationalgarde zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung iſt nirgends etwas zu ſehen. In einigen Mairien 
waren den Bürgern zu dieſem Zweck Waffen gegeben worden. 
Dei Annäherung der deutſchen Truppen find fie aber ge⸗ 
flüchtet oder haben ſich der Waffen entledigt. 


Stadt⸗Theater. 
„Die Anna⸗Liſe.“ — „Die ſchöne Galathea“. 
Das Stück von H. Herbe intereſſirt durch die beiden origi⸗ 
nellen, friſch und lebendig gezeichneten Hauptcharaktere, die 


ſelbſt ein Flüchten aus der 
ſo leder Zuzug abgeſchnitten. 
dem Ter⸗ 


in einer Reihe recht geſchickt angelegter Scenen vorgeführt 
werden. Eine Handlung im dramatiſchen Sinne iſt nicht 
vorhanden; ſelbſt eine Entwickelung der Charaktere iſt kaum 
wahrzunehmen, ſie ſind im Weſentlichen ſchon im erſten 
Acte fo, wie wir fie am Schluſſe ſehen. Was in dieſer Be⸗ 
ziehung mit der Anna⸗Liſe im vierten Acle experimentirt 
wird, iſt überdies ein Bruch in ihrem Charakter, der 
alſo dem Stücke nicht zu Gute kommt. Das 
feiſche, reſolute Mädchen ſoll plötzlich hochſentimental 
werden und ihre Liebe reſignirt auf dem Altar des Vater⸗ 
landes zum Opfer bringen, d. h. des Vaterlandes Anhalt⸗ 
Deſſau, dem das Unglück erſpart werden ſoll, feine legitime 
Dynaſtie erlöſchen zu ſehen. So iſt denn auch der ernſten, 
ſich faſt tragiſch anlaſſenden Partie, die plötzlich den heiteren 
Gang des Stückes unterbricht, ihr komiſcher Theil — freilich 
N { Trotz der dramatiſchen Mängel 
wird die Anna-Liſe ein gern geſehenes Stück bleiben, wenn 
die Darſteller der Hauptrollen den Anſprüchen derſelben ge⸗ 
recht zu werden vermögen. Und das war am Sonnabende 
entſchieden der Fall. Frl. Bauer, welche die Anna⸗Liſe 
zum erſten Mal gab, ſpielte mit dem glüdlichften 
Erfolgen. Es gelang ihr nicht allein den Charakter im 
Ganzen richtig und dem dichteriſchen Plane entſprechend 
durchzuführen, ſondern ſie wußte die Darſtellung auch durch 
mancherlei hübſche Details (z. B. im 3. Act, in den Scenen 
mit Georg und Salberg) auszustatten. Frl. Bauer ſpricht 
durchaus natürlich, ohne alle Künſtelei, daher gelingt es ihr, 
die einfache, natürliche Empfindung überzeugend zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Auch das Naturell der Darſtellerin unter⸗ 
en die Wirkung der Darſtellung auf das Beſte. Das 
ublikum erkannte die Leiſtung mit vieler Wärme an. Dem 
Fürſten Leopeld des Herrn Beckmann läßt ſich nur Gutes 
nachſagen. Er wurde friſch, kräftig und mit gutem Humor 
geſpielt. Hr. Knorr (Marquis de Chaliſac) zeichnete eine 
hübſche Eharaktetftudie. Die übrigen Partien wurden im 
Allgemeinen befriedigend gegeben. Fr. Müller fehlt es 
durchaus nicht an Verſtändniß für den Charakter der Fürſtin, 
wohl aber an Repräſentation. Das Zuſammenſpiel ging gut. 
Dem Luſtſpiel folgte „Die ſchöne Galathea“ von 


1870. 
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ie wie be en g.“ geſchrieben: „Im der Feſtung If 
es nun wieder lebendiger geworden; ſüdweſtlich von hier von 
den Forts Plappeville werden wieder ſchwere Geſchütze ge⸗ 


Correſpondenten der „Pall Mall Gaz.“ werden ihrem weſeut⸗ 
lichen Inhatt nach hier nur weiter ausgeführt. Mit klugem 
Vorbedacht vermeidet es der Staatsmann, den andern Mäch⸗ 
ten gegenüber das Nationalitätsprincip, die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit der alten Lande zu betonen. Das könnte viel⸗ 
leicht in Wien oder Petersburg, wo man ſich auch im Beſitz 
deutſchen Gebietes weiß, Argwohn, ſogar Befürchtungen er⸗ 
regen. Man bedarf dieſes Landes zur Sicherung gegen fran⸗ 
zöſiſche Rachepläne, man weiß, daß Frankreich den Frieden 
nur als Waffenſtillſtand auffaſſen wird, des halb allein müſſen 
wir Straßburg. Metz und die Vogeſen haben. Preußiſcher⸗ 
ſeits hat man den feſten Entſchluß gefaßt, jene Provinzen als 
reichsunmittelbares Land zum deutſchen Reiche zu bringen. 
Und nicht nur alle nationalen Parteien Deutſchlands ſtimmen 
einmüthig dieſer Rückerwerbung zu, ſelbſt Venedey, der noch 


kürzlich den Deutſchen ſein „Wehe den Siegern“ 
zurief, falls fie Frankreich durch Zurlſcknahme 
der deutſchen Lande kränken würden, iſt heute 


fo ſehr „Anbeter dis Erfolges“ geworden um ſich zu folgen⸗ 
den Sätzen zu ernüchtern: „Ich frage jeden denkenden Sohn 
des Jahrhunderts, jeden Franzoſen ſelbſt: ob er das deut⸗ 
ſche Volk verdammen darf, wenn daſſelbe heute das Elſaß, 
das deut ſche Land und deutſche Volk des Elſaß, zum 
Schutze Deutſchlands, zur Sühne des vielhundertjährigen 
blutigen Unrechts zurückfordert? Von dem Standpunkte 
der nationalen Gerechtigkeit ift dieſe Rückbeſitzergreifung 
deutſchen Landes heute nicht nur eine berechtigte, ſon⸗ 
dern in der Lage, in welche der Kampf Deutſchland und 
Frankreich verſetzt hat, thatſächlich auch die einzig mögliche 
Beendig ung des Krieges, der ſonſt zur Vernichtung 
Frankreichs oder zur Vernichtung der deutſchen Heere in 
Frankreich und dann zur Vernichtung Deutſchlands führen 
muß.“ Man ſieht, es geſchehen noch Zeichen und Wunder 
ſelbſt an jo alten ſchroffen Demokraten. ; 
— Wie in München erzählt wird, ſoll vor wenigen 
Tagen ein Schreiben des Prinzen Luitpold aus dem preuß. 
. an König Ludwig angezeigt haben, es ſei der 
unſch des Königs von Preußen, bei ſeinem hoffentlich nahe 
bevorſtehenden Einzug der deutſchen Armee in Paris 
die Könige von Bayeren und Württemberg und den 
Großherzog ven Baden um ſich zu ſehen. — Ueber die 
deutſche Berfaſſungsfrage finden vorerſt noch keine förmlichen 
Verhandlungen hier ftatt, vielmehr nur Beſprechungen zwiſchen 
dem Grafen v. Bray und den Hen. v. Delbrück und v. Mitt⸗ 
nacht. Nach einer mehrſtündigen Beſprechung im Staatsmi⸗ 
niſterium des Aeußern begab ſich der Graf v. Bray zum 
König nach Schloß Berg, ohne Zweifel zum Vortrag über 
die ſtattgehabte Beſprechung. ; 

— Der Nordd. Geſandte in Rom, Baron Arnim, iſt 
der „N. fr. Pr.“ zufolge abberufen worden. 

— Graf Balitao, Ex⸗Kriegsminiſter Frankreichs, ber 
fand ſich der „Indep.“ zufolge am 21. in Lüttich. Er iſt dort 
von Namur kommend, 11 Uhr Nachmittags eingetroffen. Er 
wird, wie man meint, ſich nach Caſſel zu Louis Napoleon 
begeben, Benedetti iſt auch am 20. durch Lüttich paſſirt, 
um nach Bräffel weiter zu reifen. 

— Im Canal kreuzen, wie bereits mitgetheilt, franz. 
Kriegsſchiffe von dem Oſtſeegeſchwader. „Der Baumeiſter 
Wilken,“ von Söderhamm nach Marſeille, 
in der Nähe von Dover durch Franzoſen genommen. 
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löſt; die Vorpoſten haben auch den ganzen Mittag viel geſchoſſen. 
— Zwiſchen St. Quentin und Plappeville haben die Frazo⸗ 


iſt am 23. d. M. 


fen jetzt eine neue Redoute vollendet und mit Geſchützen ar⸗ . 
mirt; auch haben fie innerhalb des Feſtungsgürtels verſchie⸗ 


dene Schanzen neu errichtet. — Außer den ſich in der Stadt, 
den Wällen, Forts und Schanzen befindenden franz. Truppen 
lagert die Bazaine'ſche Armee auf 4 Punkten. Das größte La⸗ 


ger ſchelnt dasjenige am öſtlichen Bergabbange des St. Quentin 


zu ſein, das zweite im Thale zwiſchen Metz und den Forts Em⸗ 
bacadere und Queleu; das dritte erblickt man von hier auf 
dem hinter Metz aufſteigenden Terrain bis zum Fuße des 
Forts St. Julien; das vierte Lager befindet ſich hinter dem 
hohen Eiſenbahndamme bei Montigny und in den langen 
Reihen der Eiſenbahnſchuppen und Werkſtätten. Bazaine ſoll 
nach Ausſage der letzten Gefangenen mit aller militäriſchen 
Strenge Zucht und Ordnung in der Stadt und unter den 
Bürgern halten und nicht an eine Uebergabe der Feſtung 


Suppe (nicht von Offenbach, wie regelmäßig der Theater 


zettel zu irren pflegt) Die diesmalige Wiederbelebung des 
ſchönen Marmorbildes Pygmaleons glückte aber ſo wenig, 
daß es uns geſtattet fein mag, darüber den Vorhang fallen 
zu laſſen, in der Hoffnung, das nächſte Mal von einer beſſe⸗ 
ren Harmonie hinter den Lampen, wie zwiſchen Bühne und 
Publikum berichten zu können. 


Das Nordlicht. f 

Danzig, 25. Sept. Geſtern gegen 8 Uhr Abends zeigte 
ſich der nördliche Horizont, an dem viele kleine Wolkenbänke 
hintrieben, in einer eigenthümlichen Färbung. Schon um 
8 Uhr 10 Min., nachdem die Wolken verzogen, erkannten wir 
ein Nordlicht, das bis gegen 93 Uhr als ein hellblauer Gürtel 
von etwa 120 Höhe und von urs. maj. im Nordweſten bis 
einige Grade über den Nordpunkt hinaus ſich erſtreckend, da⸗ 
ſtand, bin und wieder in ſchwachen grünlichen Strahlen auf⸗ 
ſchießend. Um 9 u. 40 M. erhob ſich eine dunkelrothe Farbengarbe 
vom Horizont bis zu Capella, und wenige Secanden darauf 
eine zweite ebenſo gefärbte, welche bis urs. maj. hinauf⸗ 
reichte; nach Verlauf von 7 Min. verſchwanden beide, um 
einem helltothen Schimmer Platz zu machen, der ſich uber 
das ganze Sternbild des großen Bären verbreitet und all- 
mälig nach Weſten weiterrückt. Um 10 Uhr 25 Min. iſt die 
3 bis „ dracon. und bis zum Mauerquadranten 

elangt. 
. 10 U. 29 M. ein heller gelblicher Fleck — ähnlich der 
ee wenn der Mond durch dünne Wolkenſchleier 
ſchimmert — bei 1780 AR und 490 Decl. und ein zweiter 
größerer, mehr eckiger Fleck bei 1910 AR und 480 Deel, 

10 Uhr 43 Min. wachſen drei rothe Strahlen vom Ho⸗ 
rizont zwiſchen 1400 und 1450 AR auf, fie erheben ſich bis 
730 Decl., Dauer 2 bis 3 Minuten. 

10 Uhr 50 Min. ſchießt ein dunkelrother Strahl bei 
2050 AR bis zu « dareon., verſchwindet nach einigen Secunden. 

11 Uhr 9 Min. rothe Garben vom Horizont bei 1180 AR, 
die bald dunkler, bald heller werdend bis ö aurig. hinan⸗ 
reichen. FRE A 
11 Uhr 18 Min. erheben ſich drei rothe Strahlen (2 bis 
80 breit) über 9, f u. Y urs. maj., der letzte Strahl wächſt 
bis zum Polarſtern heran; faft eine Minute ſichtbar. 


— — 


ſchlägt vor, das ſich 
Steuern, theils durch ei 


gezogenen 


denken. — Pferde und einiges Ninbvleh ſehe ich noch in den 
was darauf hindeutet, daß der Mangel an Fleiſch 


Wieſen, 
ſeinen höchſten Grad in der Feſtung noch nicht erreicht hat.“ 


— Die Bäckergeſellen haben vorgeſtern in einer ſtark 
beſuchten Verſammlung die Einſtellung der Arbeit bei allen 


Meiſtern, welche ihre Forderungen nicht unbedingt annehmen, 
ant e und dieſen Entſchluß geſtern zur Ausführung ge⸗ 
racht, 
Behörden werden dem ſomit ausgebrochenen 
über, wie die 
laſſen, wie gegen den Zimmer, Maurer- und Schmiede⸗ 
Strike der letzten Jahre: Unbedingte Duldung des geſetzlich 
geſtatteten Coalitionsrechts, aber ebenſo unbedingte Verfol⸗ 
gung jedes Exceſſes Seitens der feiernden gegen die fortar⸗ 
beitenden Geſellen. 

— Wie es ſcheint — ſagt der „Staats⸗Anz.“ — hat ſich 
auch in dem gegenwärtigen Kriege die Pflege un Fürſorge der 
franzöſiſchen Aerzte und Krankenträger als nicht ausreichend 
gezeigt. Ein von dem „Mil. Wochen⸗Bl.“ mitgetheilter Brief 
eines verwundeten franzöſiſchen Officiers, den derſelbe nach der 
Schlacht bei Vionville geſchrieben, liefert davon einen neuen 
Belag. Der Brief lautet in der Ueberſetzung: „Wir ſind durch die 
Franzoſen wie Hunde behandelt worden, und ohne die Preußen, 
welche für uns wie Brüder ſorgen, wären wir Alle todt. Die 
9 8 baben uns 7 Tage lang ohne irgend eine Fürſorge, 
auf Miſt liegen laſſen — doch ich verzeihe ihnen.“ 

8 — Aus Baden ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ 
unterm 23. September: Vor einigen Tagen ſind mit anderen 
Batterien bayeriſcher Artillerie auch zwei Batterien der 
neuen Mitrailleuſen („Kartätſchen⸗Mühlen“ nennt fie 
das Volt) durch Karlsruhe gekommen. Die Vorrichtung, 


mittelſt welcher geladen und abgefeuert wird, iſt ebenſo exact 


wie ſinnreich. Die Artillerie ging zum Heer vor Paris. 

Ueber Bombay, 21. Septbr. wird aus Japan ge⸗ 
meldet, daß die preußiſche Korvette „Medu fa“ der Fat 
zöſiſchen Korvette „Dupleix“ eine Herausforderung zugefandt 
habe; man erwartete ein Zuſammentreffen in den japaneſiſchen 
Gewäſſern. 

Schwerin, 25. Sept. Nach der Einnahme von Toul 
iſt dem Großherzog von Mecklenburg, dem General Schim⸗ 
melmann, den Oberſten Bartſch und Krenski, ſowie dem Ma⸗ 
or Schirmann das eiſerne Kreuz verliehen. Der Groß⸗ 
herzog iſt nach Reims zurückgekehrt. 

Oeſterreich. Wien, 23. Sept. Am 22 d. haben im Prager 
czechiſchen Theater ſtürmiſche Demonſtrationen für Frank⸗ 
reich ſtattgefunden; es wurde die Statue der Republik ent⸗ 
büllt und die Marfeillaife unabläſſig gebrüllt. Der entlaſſene 
Statthalter Poche wurde auch in Freudenthal zum Ehrenbürger 
ernannt. In allen deutſchen Landestheilen ſtehen miniſterfeind⸗ 
liche Demonſtrationen bevor. 

Krakau, 23. Sept Kraf“ berichtet, daß in Lodz 
(Königreich Polen) Tumulte und Schlägereien zwiſchen preu- 
ßiſch geſinuten Deutſchen, welche illuminirt hatten, und fran⸗ 
zöſiſch . Juden vorfielen und zahlreiche Verwundun⸗ 
gen zur Folge hatten. Die Regierung legte der Bevölkerung 
eine Contribution von 50,000 Rubeln auf. — Sechzig von 
Thorn nach dem Königreich entflohene Zuaven 5 wurden 
dem franzöſiſchen Conſulat übergeben. (Tel. d. N. W. T.⸗Bl.) 

olland. Haag, 24. Sept. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer legte der Finanzminifter das Budget 
pro 1871 vor. = W leh werden auf et SE, 
die N ahmen auf 8 764, 3 Ke. erat 4 1 
u aa. 
ne Anleihe zu decken, zu deren Emiſſion 
ein geeigneter Zeitpunkt abzuwarten ſei. Die Vollendung der 
Eiſenbahnen werde ebenfalls eine Anleihe im Betrage von 
30-35 Mill. Fl. erfordern. Im weiteren Verlaufe ſeiner 
Rede führt der Miniſter aus, daß man ſich nicht mehr auf 
die Einnahmen aus den Colonien ſtützen dürfe und erklärt 
es für nothwendig, eine Einkommenſteuer einzuführen, welche 
an Stelle der Patentſteuer trete. Das Budget wird am die 
Sektionen verwieſen. ö a (W. T.) 

Frankreich. Aus Paris vom 22. meldet man, daß 
die Disciplin unter den Truppen der ſtädt. Vertheidi⸗ 
gung ſehr gelockert fei, die Soldaten ſchöſſen auf ihre Offi⸗ 
ziere Daß es übrigens in dieſer Beziehung in den Deparle⸗ 
ments nicht viel beſſer ausſieht, geht aus einer Mittheilung 
des Lyoner „Salut public“ hervor, derzufolge die Truppen 
in Belfort ihren Commandanten abgeſetzt und einem Zu⸗ 
avenoberſt das Commando übertragen haben. Aus Ram⸗ 
bouillet wird unterm 22 gemeldet: Die Preußen haben 
Dourdan und Arpajon verlaſſen und marſchiren gegen Ne- 


11 Uhr 24 Min, ift der ganze Himmel von Castor und 
Pollux über Aurig. bis y Dracon. ein prachtvolles dunkelrothes 


Barbenmeer, häufig von blauen, hellrothen, gelben und ſchö. 


nen grünen Strahlen durchſchoſſen und durchblitzt, ein be⸗ 
zaubernder Anblick, der ungeſchwächt bis 11 Uhr 
28 Minuten ausdauert; Perseus, Cassiop., die beiden Bären, 
der Drache bis # find von farbigen Streifen überſponnen; 


dann dehnt ſich das Phänomen in gleicher Pracht weiter nach 


Weſten aus, überzieht die Sternbilder von Hercules, Leier 
und Schwan und reicht faſt bis zum Atair im Adler. Um 11 
Uhr 35 Min. erlöſchen die reizenden Farben ziemlich jähe, 
nur die Gegend zwiſchen Luchs und den Zwillingen bis zur 
Capella erhalten ſich noch im röthlichen Schimmer ; um 11 
Uhr 55 Min iſt auch dieſer verſchwunden. 

Nach 12 Uhr 15 Min. flammt per Himmel, namentlich im 
Welten, noch einmal in brillanten Farbenſchmuck auf, der erſt 
nach 12 Uhr 30 Min. verbleicht. Der helle bläuliche Ton 
am Horizonte erhielt ſich noch längere Zeit hindurch. 

Ein ſcharf begrenztes dunkles Segment ift eigenthümlicher 
Weiſe an der Baſis dieſes äußerſt ſchönen Nordlichtes nicht 
ſichtbar geworden. x 

Auch eine Wirkung auf die Apparate der hieſigen Telegra⸗ 
phenſtation, deren Leitungen allerdings eine ungünſtige Rich⸗ 
tung (nur eine kleine Strecke ſüdlich) verfolgen, war nicht 
bemerkbar. Heute, am 25., wlederholte ſich das Schauſpiel, 
wenn auch weniger intenfiv und anhaltend. Von 9 Uhr 10 
Minuten ab zeigten ſich helle bläuliche und röthliche 


Färbungen; um 9 Uhr 19 Minuten ſtrahlte ein 
gelbes Band in rothem Grunde vom Horizont herauf 
über und « urs. maj. bis zum Polarſtern und 


blieb faſt 5 Minuten ſichtbar. Vom Luchs und Camelo⸗ 
pard ab nach Weſten zu bis zur Corona war der Himmel 
mit rothem Scheine übergoſſen, in dem hin und wieder an 
verſchiedenen Stellen helle Strahlen aufleuchteten. Bis 10 Uhr 
20 Min. blieben noch Spuren vom Nordlicht. 

Bemerkens werth bleiben übrigens die zahlreichen Polar⸗ 
banden, welche Morgens nach beiden A mit fein⸗ 
Wolkenſtreifen den Himmel in der 
nächtlichen Lichtſtrahlen überſpannten. 


da ſich nur 30 Meiſter gefügt hatten. Die hieſigen 
Strike gegen⸗ 
„N. A. Z.“ hört, daſſelbe Verhalten eintreten 


eils durch neue 


e ü 


mourg. Aus Mühlhausen meldet man, daß die Eſſenbahn⸗ 
verbindung bis Colmar frei if. Man verſichert, es ſei dem 
für das Elſaß ernannten Commiſſär der Republik, Valentin, 
gelungen, nach Straßburg zu gelangen — Rochefort, der 
mit der Organiſation des eventuellen Straßenkampfes in 
Paris betraut wurde, ordnete an, daß alle Parterre- 
Wohnungen und Ladenräume durchzubrechen find,” damit 
alle Häuſer mit einander in Verbindung ſtehen. 
Auch ſind Schießſcharten nach der Straße anzubringen. 
Man hofft, daß, wenn die Preußen ſich auf die Cernirung 
beſchränken, die rauhe Jahreszeit herankommen und die 
Transporte für die Belagerer ſehr erſchweren werde. Auch 
würden unterdeſſen die Armeen an der Loire und vor 
Lyon ſich formiren können. Ueber dieſe wird gemeldet: „Die 
Regimenter des Gard, der Aube, des Herault, der oberen 
Garonne, der Oſtpyrenäen und mehrere Departements des 
Centrums find beſtimmt, die Loire-Armee zu bilden. Eine 
andere Anſammlung, begreifend die Regimenter des Oſtens 
und des Südoſtens, die Freiwilligen der Rhonemündungen und 
der Drome findet in yon ſtatt Dieſe Streitkräfte werden 
die Oſtarmee bilden. Mit dieſer Armee werden ſich die Grup⸗ 
pen von Freiwilligen und Mobilgarden verbinden, welche heute 
die Berge von Wasgau und des Jura zwiſchen Epinal und Be⸗ 
ſangon vertheidigen.“ Nachrichten aus Tours zufolge fühlt man 
ſich dort bereits nicht mehr in Sicherheit, da man fürchtet, daß ein 
deutſches Armeecorps auf dem Marſche nach der Lolre iſt. 
Dieſem Umſtande iſt zuzuſchreiben, daß Fourichon (Marine⸗ 
Miniſter), welcher mit der Organiſation der neuen Streit⸗ 
kräfte betraut ift, ſich nach Rochefort zu begeben die Abſicht 
hat, da dieſe Stadt gegen einen deutſchen Handſtreich ſicher 
eſtellt iſt. In Tours erwartet man dieſer Tage ein Rund⸗ 
ſchreiben Laurier's, der dort den Miniſter des Innern (Gam⸗ 
betta) vertritt. Daſſelbe iſt hauptſächlich darauf berechnet, 
die conſervative Partei in n zu beruhigen 
und ihr zu beweiſen, daß die epublit ihre Intereſſen 
nicht gefährdet und ſie von den ſocialiſtiſchen Umtrieben n 
nichts zu befürchten habe. Uebrigens hat die Regierung von 
Tours einen weiteren Beweis gegeben, daß fie ſich den focla⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen widerſetzen will. Sie hat den Gene⸗ 
ral Cluzeret, der in Tour angekommen war, um ſich nach 
Lyon zu begeben, gezwungen, wieder nach Paris zu gehen. 
Sie wollte dadurch verhindern, daß Lyon, wo jetzt etwas 
mehr Ordnung berrſchen ſoll, von Neuem in Aufregung ver⸗ 
ſetzt werde. In Tours herrſchte beſonders in den officiellen 
Kreiſen große Entmuthigung. Man glaubt nicht, daß 
Paris ſich lange vertheivigen könne und befürchtet außerdem, 
daß es dort bald zum Bürgerkriege kommen werde. 2 


tion, wie erblindet, eine Macht ohne Grenzen geleg 
der dem Feinde jagt, zu deſſen Füßen er feinen Degen 2 
niedergelegt: „Ich bin es nicht, es iſt Frantreich!“ Und das 
iſt der Erwählte von acht oder zehn Millionen Volksvoten! 
In ſolchen Händen befanden wir uns! Wir N jan keine 
Freunde von Injurien. Wäre der Sturz ehrenvo geweſen, 
hätten wir ihn reſpectirt. Daß aber derjenige, der uns durch 
ſeine verbrecheriſche Laune und ſeinen ſcheußlichen Egoismus 
in den Abgrund geſtürzt, in dem wir letzt zappeln, uns noch 
verantwortlich macht und auf unſere Schultern nicht nur die 
Strafe, fondeın auch die Fehler wälzt, iſt die ſchrecklichſte 
Sühne, welche die Nemeſis uns für unſere langwierige Ge⸗ 
duld und verbrecheriſche Mitſchuld aufbürdet. Wir wollen 1 
nichts weiter ſagen. Frankreich ſoll leſen und urtheilen. Wenn 

man uns aber jemals von der Rückkehr ſolcher Aſche ſpricht, 


können.“ ; 

— Der Kriegsminiſter 15 eine bedeutende Fabrikation von 
Mitraillleuſen in Paris und in den Provinzen anbefohlen 

und die Concurrenz der Privatinduſtrie in ausgedehntem Maß⸗ 
ſtabe zugelaſſen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß der com⸗ 
lieirte Mechanismus der Mitrailleuſen eine Centraliſirung der 
rbeiten erfordert und daß dieſelbe daher nur auf die Regierungs⸗ 


— 


zur Herſtellung einzelner Theile herangezogen werden ſoll. 

— Der „Figaro“ bringt folgenden Bericht über das erſte 
Gefecht bei Paris: „Am 17. Sept, früh hatte der Cee f 
der Mobilen, Franchetti, von Trochu den Befehl bekommen, eine 
Recognoscirung über Grsteil hinaus vorzunehmen. Die Esca⸗ 
dron der Eclaireurs & cheval dirigirte ſich fofort gegen Maifong- 
Alfort und ſtellte ſich dem Commandanten des Forts zur Verfüs 
gung. Auf dem Wege nach Villeneuve ⸗St. Georges, ungefähr 
1500 Metres von Choiſp⸗le⸗Roi, ſtieß die Avantgarte der Gclais 
reurs auf blaue preußiſche Huſaren. Nach einem brillanten Ans 

riff unſererſeits und drauffolgendem Handgemenge wurde der 

eind auseinander geſprengt. Dann 355 ſich die Un⸗ 
ſern auf das Fort zurück, beladen mit den Waffen, welche die 
Feinde auf dem Schlachtfelde gelaſſen hatten. Außerdem hatten 
die Huſaren ſieben Mann verloren. Zu gleicher Zeit war eine 
Abtheilung unſerer Artillerie aus Maiſons⸗Alfort ausgerückt, um 
bie Recognoscirung der Eclaireurs zu decken. Nur ein Artillerift 
wurde am Kopfe leicht verwundet von einer Salve preußiſcher 
Infanterie, welche, verborgen hinter den wür Ain dar en, 
um Schutze der Ca vallerie herbeigekommen war. Ilm vier 1 
Nachmittags waren unſere Truppen ſchon wieder im Fort von 
Maiſons⸗Alfort angelangt, und die preußiſchen Colonnen ſag 
man dann in dichten Maſſen ſich nähern. Als die Schwadron 
mit ihren Verwundeten an der Spitze wieder in Paris einzog, 
wurde ſie — den Boulevards von der Menge mit begeisterten 
Zurufen empfangen. l s 

Rußland. Bei den gebildeten Katholiken in Rußland 
hat das Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes Anſtoß 
erregt. Die ruſſiſchen Blätter bringen faſt täglich Erklärungen 
von gebildeten Convertiten, welche ihren Uebertritt von der 
katholiſchen zur ruſſiſch- orthodoxen Kirche durch die Vernunft⸗ 
widrigkeit jenes neuen Dogmas rechtfertigen. 

Italien. © Florenz, 21. Sept. Die Unruh en, 
welche den Papſt beſtimmt haben ſogar den ihm reſervirten 
Stabitheil jenſeits des Tiber, die nach ihrem Erbauer be⸗ 
nannte Leoſtadt nicht allein den italieniſchen Truppen zu 
öffnen, ſondern dieſelben ſogar berbeizurufen, waren bedeu⸗ 
tender als man glaubte. Eine unbändige Wuth darüber daß 
ſie allein von dem Nationalſtaat ausge 

at ſich der Bevölkerung des Borgo, der n 


chſten Nachbarn 


ſo werden wir wiſſen, daß wir deßhalb ohne Sorge fein 


werkſtätten beſchränkt wird, während die Privatinduſtrie allein 


sten fein ſollten, 


der letzten Tage hergerichtet waren, wurde heute früh mit 
dem Verſenken des großen Weichſel⸗Düker für die 
Canaliſirung begonnen und die Arbeiten unter der umſich⸗ 
tigen Leitung des Ingenieurs Airey glücklich beendet. Dieſer 
Düker vermittelt den Anſchluß des Rohres von der Pump⸗ 
ſtation an das auf dem jenfeitigen Weichſelufer gelegte 
große Druckrohr, mittelſt deſſen das Eanalifationswafler 
nach dem böchſten Punkte der zur Berieſelung beſtimmten 
Düne geleitet wird. Derſelbe hat einen Durchmeſſer von 
zweiundzwanzig Zell, iſt 430 laufende Fuß lang und 
iſt aus z zölligen gewalzten Keſſelplatten conſtruirt 
und wiegt ca. 480 Centner. Zu ſeiner Verlegung bediente ſich 
Hr. Airey 12 großer Prahme, auf deren jedem ein Gerüſt 
errichtet war, in der Art, daß von demſelben aus die ganze 
430, lange Röhre in gerader Linie ſuspendirt und dann vor⸗ 


ber Papſtreſtdenz, bemächtigt. Geistliche wurden auf offener 
Ba Straße angegriffen, päpſtliche Zuaven inſultirt, einzelne 

4 tadtgend'armen ſogar getöbtet und die päpſtlichen Wappen, 
welche in ganz Rom jeder Geſandte, jeder Cardinal, jeder 
hohe Adlige neben dem ſeinigen über der Palaſtpforte be⸗ 
6 feſtigt hat, herabgeriſſen. Der Papſt ſoll ſehr angegriffen, 
7 man ſagt fogar krank, fein. Das Gouvernement kann nur 
mit gemiſchten Gefühlen auf dieſe neue Eroberung blicken. 
Es iſt ein mißliches Ding mit der einen Hand Revolutionen 
anzuzetteln, einen 5 umzuſtoßen, mit der andern 
aber eine andere Revolution zu bekämpfen. In dieſer Lage 
befindet ſich Victor Emanuel. Indem er dem Papſt ſein 
— Reich nehmend eine dringende Forderung des Volkes erfüllt, 
muß er zugleich die republikaniſchen Demonſtrationen nieder: 
ſchlagen, die jetzt in vielen Städten des Landes ſtattſinden, 


neixo vom 6. d. betrugen die Kaffee Verkäufe feit letzter Boſt 
138,000 Sad, der Gejammterport 133,000, die Abladungen nach 
dem Canal 10,000, nach dem nördlichen Europa 3000, nach dem 
Mittelmeer 13,000, nach Nord⸗Amerika 103,000, nach andern Häfen 
1000 Sack. Vorrath 450,000 Sack. Preis für Good firſt 6200 
Reis. Cours auf London 20%. Fracht nach dem Canal 27. 

. : . 


Danziger Bere. 
Amtliche Notirungen am 26. Septbr. 
Weizen due Tonne von 2000 % nur Conſumtionsgeſchäft, 
. ſcher und vorjäbriger 6570 . Br. 
iſcher; 
fein glas und weis 197—1324 & 66 70 Br. 
ochbunt 126 130% „ 65-69 
ſellbunt . . 15-187 


Ne 


„ 64 67 „ 614-681 
. 185-187 „ 6265 in « 


” 


= muß, wie es geſtern in Genua geſchehen, 500 Garibaldianer, | ſichtig und gleichmäßig verſenkt werden konnte. Als die Ver⸗ pe OR, 621 128 15 99255 2 

welche ſich nach Marſeille einſchiffen wollten, mit Gewalt ſenkung ſoweit vorgeſchritten war, daß der tiefſte Theil be⸗ Auf Lieferung Ar April⸗Mai 1367 bunt 69 3%. Br., 68 . Gd. 
3 daron hindern. Ueber die nächſten Maßregeln der Regie- reits im Waſſer lag, wurde das ganze Rohr durch ein Druck“ Roggen r Tonne von 2007 unverändert, 

5 rung bez. der röm. Angelegenheit hat man folgendes Bro- werk mit Waſſer gefüllt, fo daß fein Gewicht das Einfenken loco friſcher 121—122/34 444—4 


gramm feſtgeſetzt: 1. Plebiseit in den römiſchen Provin⸗ 
zen; 2 eine Deputation von Römern überreicht dem Könige 
eine Petition, worin um Einverleibung in das König⸗ 
reich Italien gebeten wird; 3. der König willfahrt dieſem 
Wunſche unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Parlaments; 
4. Einberufung des jetzigen Parlaments nach Flo renz; 
5. das Parlament bewilligt und beſchließt die Verlegung 
der italieniſchen Hauptſtadt nach Rom und votirt die hiezu 
nöthigen Summen; 6. Auflöſung der jetzigen Kammern und 
Ausſchreibung der Neuwahlen auch in den römiſchen Pro: 
vinzen; 7. Berufung des neuen Parlaments im Laufe 
des Monats Februar 1871 nach Rom. Die Bedingungen, 
welche man einer Vereinbarung mit dem Bapfte zu 
Grunde legen will, ſollen folgende fein: „Der ſouveraine 
Papſt behält die Würde, Unverletzlichkeit und alle Vorrechte 
der Souverainetät. Den römiſchen Cardinälen der Kirche 
wird der Titel Fürſt zuerkannt.“ — „Die leoniniſche Stadt 
verbleibt unter der Juriedietion und Souverainetät des 
Papſtes.“ — „Die ital. Regierung verbürgt auf ihrem Ge⸗ 
biet a. die Freiheit der Communication des Papſtes mit 
fremden Mächten, mit der Geiſtlichkeit und den Völtern, b. 
die diplomatiſche Immunität der päpſtl. Nuntien bei fremden 
ten und der fremden Repräſen anten beim h. Stuhl.“ 
— „Die ital, Regierung verpflichtet ſich, alle Inſtitutionen, 
Aemter, geiſtlichen Körperſchaften in Rom zu erhalten, erkennt 
$ jebod nicht die Civil⸗ und Strafgerichtsbarkeit an.“ — „Sie 
a verpflichtet ſich, alles kirchliche Eigenthum, deſſen Revenuen, 
Corporationen, Stiftungen ꝛc. die Rom gehören, voll und ohne 
Sßpezialtaxen zu erhalten.“ — „Sie miſcht ſich nicht in die innere 
Di.isciplin der geiſtlichen Körperſchaften in Rom.“ — „Die 
Biſchöfe und Prieſter im Königreich in ihren refpectiven 
Sprengeln und Kirchſpielen ſollen frei von aller Einmiſchung 
der Regierung in die Ausübung ihres geiſtlichen Miniſte⸗ 
riums fein“. — „Se. Majeftät verzichtet zu Gunſten der 
Kirche auf alle Rechte des königlichen Patronats über die 
kirchlichen Beneficien der Stadt Rom“. — „Die ital. Regie⸗ 
rung gewährt dem h. Stuhl eine fixe und unabänderliche 
Revenue nicht unter dem Budget des päpſtlichen Staates. — 
Die königl. Regierung bewahrt den Civil⸗ und militäriſchen 
Dienern des päpſtlichen Staates, welche Italiener find, ihren 
ang, ihre Salaire und Präcedenz.“ — „Diefe Artikel wür⸗ 
Als ein öffentlicher zweiſeitiger Contract anzuſehen und 
rund lage einer Vereinbarung mit den Mächten bilden, 
che katholiſche Untertbanen haben, Italien iſt noch heute 
it, dieſelben Baſen einer Löſung zu adoptiren.“ 
Spanien. Madrid, 22. Sept. Die republikauiſchen 
Journale veröffentlichen ein Manifeſt Orenſe's, welches 
die Bildung einer ſpaniſchen Legion zur Unterſtützung Frank⸗ 
reichs anregt. Das Manifeſt beſagt weiter, daß ganz Spanien 
ſich gegen eine preußiſche Candidatur erheben würde. 


in das Waſſer ermöglichte. Der Grund war vorher zu der 
gehörigen Tiefe ansgebaggert, und etwaige kleine Unebenheiten 
deſſelben werden nach dem nun erfolgten Legen des Rohres 
durch eine Ausfüllung von feinem Sande ausgeglichen, 
welcher, ſich eng an das Rohr allſeitig anfchließend, demſelben 
eine vollſtändig gleichmäßige Unterſtützung giebt. 

Vorgeſtern wurde das Hauptreſervoir für die 
Waſſerleitung entleert und geſtern eine Meſſung des 
Waſſers vorgenommen. Es ift ſchon jetzt mit Sicherheit zu 
überſehen, daß die Quantität des Waſſers ſich ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Leitung nicht vermindert hat. (Näheres über die 
beim Meſſen angewandte Methode morgen.) 

*Die in No. 6289 dieſer Zeitung enthaltene Klage 
eines hieſigen Bürgers über den angeblichen Mangel an 
Vorſorge für die hier ankommenden Verwundeten hat uns 
veranlaßt, an geeigneter Stelle nähere Erkundigung darüber 
einzuziehen. Soviel wir erfahren haben iſt das in der er⸗ 
wähnten Zuſchrift mitgetheilte Gerücht unbegründet. Es 
find bis jetzt ca. 215 aus verſchiedenen Lazarethen hierher 
entlaſſene Reconvalescenten angekommen. Diefelben ſind 
nach einem zwiſchen dem Etappen ⸗ Kommando und 
der ſtädtiſchen Servis⸗ Deputation getroffenen Ueberein⸗ 
kommen unmitttelbar nach ihrem Eintreffen in dem Hotel 
de Königsberg einquartirt und dort für ihre Verpflegung in 
ausreichender Weiſe geſorgt. An das betreff. Hotel wird für 
die it egung exel. Wohnung pro Tag und Mann 18 Sr 
gezahlt. 

— Das Verfahren beim Bundes⸗Oberhandels⸗Gericht 
zu Leipzig in Wechſelfällen iſt dahin geregelt, daß die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde oder Reviſion binnen drei agen bei dem Gericht 
erſter Inſtanz zu gerichtlichem Protokoll oder durch einen Nord⸗ 
deutſchen Anwalt eingelegt, auch ſofort gerechtfertigt werden muß 
und dann die Acten ohne Weiteres dem Bundes Oberhandels⸗ 
gericht einzuſenden find, mithin gar ni Ks an das Ober: 
3 kann ihre ſchrift⸗ 
liche, ganz formfreie Gegenerklärung bis zur Audienz verſchieben 
und dem Oberhandelsgericht direct einreichen. 


v. Wulffen, hat geſtern das ſeit Kurzem bei Berlin ſtationirt 
geweſene (weſtpreußſſche) 1. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment ſei⸗ 
nen Weitermarſch angetre 


t 
8 ie riſches. die Port⸗Fähnrs. Zakrzeck und Clauß 


22 A. bez. 
Auf Lieferung 7 April⸗Mal 122% 47 % Br., 464 Gd. 
Serite d Tonne von 2000 % loco es 112%. 45 ez. 
Erbſen er To. von 2000 loco weiße Koch: 40—42 bez. 
Rübfen die To. von 2000 loco Winters 109 . * N 
. 8000 % Tr. loco 155 . Br., 154 * Gd. 

ie Heiteiten der Kaufmannſchaft. 


5 


eee K. een 
8 R \ 
2 N. 2 


Danzig, den 26. Septbr. [Bahnpreiſe.] 
Weizen ſtill und nur Conſumtionsgeſchäft, Preiſe unverändert, 
bunt, autbunt, selbunt, glafg bunt 122/23—128/30# von 59 | 
— —66 ver x 
Roggen unverändert, 120 — 125% von 43/434 — 46/47 Ag. | 
Pr 20004. 
Serſte, große 112% 45 , 105/6% 43 Yr 2000. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch von 40-42 Yr 2000 %. 
Hafer nicht gehandelt. 
Spiritus 154 & bez. 
Rübſen unverändert, kleine Zufuhr, gute trockene Qualität von 
an DEN , Nr 2000 oder 112/113; —1154/1164 Gr 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: Nord. — 
a loco ſchwach zugeführt und in ſchwacher an Nel nur 
55 Tonnen konnten verkauft werden. Die bezahlten Preiſe find 
ziemlich unverändert, friſch roth 128 @ 614 KH. hellbunt 123 & 
1 A, hochbunt, Ag 133 & etwas Bezug 67% , hochbunt 
123/30 f 68 3% Yor Tonne. Termine ohne Plnrfas, 126 2 bunt 
April Mai 69 * Brief, 68 i Geld. 
Roggen loco unverändert, ſriſch 1218 444, 122/38 444 9%, 
pr. Tonne. Umſatz 15 Ton en. Termine wurden nicht 7 
delt. 12247 April⸗Mai 47 Ag, Brief 464 % Geld. — Gerfte 
loco friſche Heine 1028 39 , große 1128 45 pr. Tonne. 
— Erbien loco neue Koch, 40, beſſere 42 „ pr. Tonne var 
— Rübſen loco feſt bis 109 Thlr. pr. Tonne bezahlt. — Epitis 
tus locs nicht 1 153 W Brief, 154 eld, 
London, 23. Sept. (Kingsford & Lay.) Der 
ſeit dem 16. d. in den Märkten des Königreiches feſt 
ſchaffungen von Weizen wurden für — 2 5 nach Belgien und 
Holland gemacht, während von Frankteich Einiges importirt 
wurde. Zufuhren von auswärts waren bedeutend, vornehmlich 
von Rußland und Amerika, doch Lieferungen Seitens unſerer 
Land wirthe waren weniger belangreich und der Handel ſchloß 
feit zu einer Avance von 1— 2, %r Utr. auf einbeimiſche und 
in einigen Fällen von Is r Qtr. auf fremde Weizen, Oſtſee⸗ 
ſorten ausgenommen, die im Verhältniß um einige Schillinge er 
tr. über den Werth anderer Gattungen gehalten werden. — 
Beſte neue Malzgerſte brachte beſſere Prei e, doch Mahlſorten 
waren vernachläſſigt. — Bohnen und Erbſen fanden mehr Be⸗ 
achtung als es letzt der Fall war, wir bemerken jedoch keine 
Be Werthe. — Schöner, ſchwerer Hafer bedang in 
einigen Märkten eine Avance von Is Yr tr., abfallendere 
Qualitäten waren vernachläſſigt und : iger. — 


r 
] Sonnabend d and bald nach 43 Up i 8 

lFeuer.] Sonnabend den 24. en ald na r 
Nachmittags auf dem Grundſtücke Fe No. 16 ein un« | unter 21 Weizen, von rg m 0 ter Woche übrig 
erheblicher Brand. Ein dafelbit wohnender Arbeiter beging die | Gebliebenen 53 Ladungen (14 Weizen) geſtern Abends zum Ber: 
Unvorſichtigkeit, auf einem, mitten in Wohnungen gelegenen | kaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war 
während der vergangenen Woche ruhig, an der Küſte angekom⸗ 
mener Weizen brachte ungefähr letzte Raten, Mais und Gerſte 
waren niedriger im Werthe und von Roggen wurde nur eine 
Ladung und zu einem reducirten Preiſe umgeſetzt. In ſchwim⸗ 
menden Ladungen und für fpätere Verſchiffung it das Geſchäft 
gänzlich im Stillſtande. — Die Zufuhren von fremdem Weizen, 
Hafer und Mais ſind Mau von anderen Artikeln mäßig. — Der 
Beſuch zum heutigen Markte war mäßig und die Transactionen 
in engliſchem und fremdem Weizen klein, zu letzten Preiſen. — 
Sommergetreide unverändert im Werthe. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 25. September. Wind: NNW. 


u WE 


iſt in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Berlin) Nr. 35 einrangirt und dem 
1 v. ei Bouferdiere 2 der Inf. des LE Be 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
2 5 syn 5 —9 1 f 
ours, 25. e Regierung empfin 
eines Luftballons Nachrichten anz Paris 2 2. eg 
Heber die Schlacht am 19. Sept. wird berichtet: General 
. welcher mit 4 Diviſtonen die Höhen von Villejuif 
is Meudon beſetzt hatte, recognoseirte das Vorterrain 
und dieß auf bedeutende feindliche Macht, darunter viel 
Artillerie in gedeckter Stellung. Nach lebhaftem Gefechte 
mußte der Rückzug angetreten werden, was vom rechten 
Flügel in bedauerlicher Ueberſtürmung geſchah, wäh⸗ 


Königsberg, 26. Sept. Der 5 A 5 70 5 


Vermiſchtes. 2 | 
In Madiſon, Wisconſin, fand am 6. September die 
Heirat) Ole Bulls mit Miß Sarab Thorpe, der jüngſten 
Tochter Senator Thorpes ſtatt. Der berühmte Virtuos feierte 
am 5. Februar dieſes Jahres bereits ſeinen 60. Geburtstag. 

| 

| 


SRBELOm MER: Williamſen, Pioneer, Wick; Scott, Jane 
rend die anderen Truppen Na auf Dem Plateau und Iſabella, Peterhead; beide mit Heringen. i 
3 bei Chantillon conzentrirten. Gegen 4 Uhr ent- Den 26. September. Wind: 


wmlaickelte ſich die preußiſche Artillerie, fo daß Ge⸗ 
ueral Dutcrot ſeine Truppen unter dem Schutz des Forts 
urücknahm und nach Vernagelung von 8 Geſchützen in der 

edonte Chatillons ſich nach dem Fort Vanvres zurückzog. 

Die Truppen müſſen nun definitid ſich in Paris concen⸗ 

triren. Die Verluſte ſind leicht. Der Feind unternahm 


Angekommen: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
Dähncke, Victor (SD.), Stettin, Salz und Cement. 
Geſegelt: Leiſering, Anna, Stolpmünde, Ballaſt. — Se. 
Maj. Corvette „Nymphe“ nach der Oſtſee. 
Nichts in Sicht. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ ET Fa se ———— 
dee war beim Schluß des Blattes Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 f a Ob bef hlshab a | Baromet.- 2 
u einem Tagesbefehl belobt der Oberbefehlshaber . F 
Ba Nie a ie . ee e noch nicht eingetroffen. 33 — ae | Wind und Wetter. 
as zufolge unglau er Pan n Unordnung zurück⸗ f . 3512) 344,00 | F140 T. ch wach, Leicht berger 
n bee schneie ruergiige Mafrenele a 220 | 783 | Bil Yamada ui more, 
gegen dieſe undiseiplinirten und demoraliſirten Truppen 2 342,38 11,3 5 R 
m. Di 2 fand eine Feuersbrunſt ſtatt, welche g 0, schwach, dell Be 
ald gelöſcht wurde. > 
Ecloß Meudon iſt von den Preußen beſetzt. Am 2. £ Fonds börse. 
Sept. recognoseirte Trodu gegen St. Denis. Wien, 25. Sept. Privatverkebr. (Schluß.) Creditactien 3 = — . Sept. 
Die Preußen haben ſich noch nicht in Courbevoie jur | 256,75, Staatsbahn 38 25 er Looſe Fr — 


zanco-Nuftria 103 7; | Berlin-Anh. E.-A. 190 bs | Staats-Pr.-Anl. 1855 120 be 
5 2 03,75, Lombarben H 8 De 1 | De Eriebbnabe, N 
ntwerpen, 24. t. Getreidemarkt. f ruhig, Berlin-Poted.- 8 2 Danz. Stadt-Anleihe @[ 
engliſcher 30. ae In Königsberger 20, i deni Berlin. Stettin 13115. Ostpreuss. Pfdbr. 3326 Tele 
läſſigt, Rigaer 213. Gerſte flau, Donau 20}, Petroleum⸗ Cöln-Mindener 132 bz Berliner Pfdbr. 43 87% bz 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco rs Sep⸗ Oberschl. Lit. A. u. C. 160 bz Pommersche 35 % do. 72 bz 
b e 


Esne, wohl aber in St. Cloud gezeigt: 
La Ferrière, 25. Sept. Bun Außer unbe⸗ 

deutenden Patrouillengefechten vor Paris nichts Neues. 
v. Podbielski. 
Ein Telegramm aus Verſailles vom 25. Septbr. 

iebt die Aufſtellurg der dritten deutſchen Armee vor 


Deutsche Bund.-Anl. 97, ba Pr. Bank-Anth,-S, 
Consolidirte Anleihe 913 bz Danziger Privatbank 105% ba 


} 
tember und 7 October 523 bez., 53 Br., er October: cember do. Litt. B. 151 bz Posen. do. neue 4% | 82} bz 
aris an und fügt hinzu: Der Feind unternimmt nichts ez., 534 Br. — Fe gi Ostpr. Südbahn S.-P.| 67 f ba Westpr. do. 4% 725 bz 
eh 1 dase ch 3 5 auf der er Moden 5. Sieber Sept. e e (Sätuhberiät,) | ee ee 54 8 2 — 78 be 
Auͤeberall find Verſchanzungen und Barrikaden bemerkbar. ctober 1814. — es Wetter. Cert. Litt. A. 300 fl. 921 B Pomm. Rentenbr. 851 bz 
* a PR TREE 2 64 Bremen, 24. Geptbr, Petroleum, Standard white, loco ] Part- Opf. 500 fl. 8 Preuss. do. 


London, 24. Septbr. [S 
5% Rente 
ra e 


Danzig, den 26 September. tal 
Bertlaner — be en 
1862 —. S hr 


chluß⸗Courſe. 13 92. 
Neue Spanier 28. ° 53 3 8. 


*Das biefige engl. Conſulat hat ein Telegramm von 


5 n g 201 — — 5 4 Ruſſen de Bm Kahl 8 95 8 — — do. 105 8 

em Geſandten in Copenhagen (aufgegeben 1 Uhr 48 Min. ilber —. Türkiſche e de 1865 4%. 6% 5% Staatsanl. v. | n, 6 "Durger do. 

N Alten, nach 1 1 die Auſebung der Blokade in den e er ne 207 2 1 bent) 18 25 i ! ee = 2 | ee te 
4 i ii 2) o0l, r. * a olle, * - 

den polen ſoeben in Stockholm amtlich angekündigt wor 8000 Ballen Unnfap, ae für. Speculation und en 1 65 Wechsel-Cours. 


Ballen. — Middling Orleans 9, midbling Amerikaniſche 9%, Amsterdam kurz 
fair Dhollerab 7}, mibbling fair Thollerap 00d midd« do. do. 2 Mon. 
ling Dhollerah & fair Bengal 7, New 5 omra 74, N kurz 


1435 b |) Wien öst. Währ. 8 T. 81 bz 
1423 bı | do, do. 2 Mon. 814 bs 
151% bz Frankfurt a. M. südd. 


b * Einem Telegramm aus Warſchau zufolge war dort 
1 Waſſerſtand der Weichſel geſtern 5 Fuß 11 Zoll, heute 
Fuß 9 Zoll. Das Waſſer ſteigt noch. 


d. fat Smyrna 74, do. do. 2 Mon. 1505 b Währ. 2 1 
kann, aden Seitens der Milrä-Bepöcben die Geneh. . ypiliger > 4 Bernam 94, Swen 73, Gpyptifäe LI. | do. do. 2 Mon 6 281 b, | Potersbug BW. | Babe” 
migung ertheilt und die nöthigen Vorbereitungen während Liſſabe n, 23. Sept. Nach Berichten aus Nie de Ja- Paris 2 Mon. — | Warschau 8 Tage | 75%bs 


* 


Hen Morgen 31 Uhr wurde meine liebe Frau 
Minna, geb. Mohrbef, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 

gt! Hau, den 25. September 1870, 


Adolph Lietz. 
nn a 


eute früh 93 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines muntern Jungen 
erfreut. Dieſes Verwandten und Bekann⸗ 
| Statt jeder beſonderen Meldung zur An⸗ 
| ae 5 
r. Stargardt, den 24. Sept. 1870. 


v. Wietersheim. 


ie Verlobung unſerer Nichte Eliſe Haeger⸗ 


mann mit Herrn Max Röpell auf Smen⸗ 
gorczin beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Danzig, den 23. September 1870. 
Juſtizrath Voeltz und Frau. 


Meine Verlobung mit Sräulein Elife Has. 
1 germann beehre ich mich hiermit anzu⸗ 
zeigen 


Smengorezin, den 23. September 1870. 
(4280) Max Möpell. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag % Uhr verſchied 
ſanſt nach latägigem ſchweren Leiden 
meine liebe Mutter, unſere gute Schweſter 
und Tante, die verwitwete 
Frau Zimmermeiſter Mathilde Müller, 

geb. Beckmann, 
in ihrem 48. Lebensjahre an der Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. Ä 

anzig, den 24. September 1870. 

Max Oscar Müller als Sohn, 

und im Namen der Ange 85 

Die Beerdigung findet den 28. d. M., 

Vormittags 10 Uhr ſtatt. (4286) 


n dem Concurſe über das 1 des Kauf⸗ 

manns Carl Hoppe in Neufahrwaſſer 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Ansprüche als Gorcursglänbiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre er biejelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder n cht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. October 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Bro: 
tokoll anzumelden und bemnä N ur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten ft an⸗ 
emeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

ne des definitiven Verwaltungsperſonals. 
au 

den 16. November cr., 

Mittags 12 Uhr, Mn 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
Oerichts⸗Rath Hagens im Verhandlungszimmer 
No. 16 des neuen Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 0 

r feine Anmeldung 1 lich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
er An bat feinen ohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldun 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Aklen Gig et l 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pic. 
Rath Kapf, Aiden und Goldſtandt, zu Sach⸗ 

eſchlagen. ‚ 
e sc 21. September 1870. 
Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4293) 


So eben traf ein: 


Wacht am Rhein! 


IIlustrirte Zeitehronik No. 10. 


Inhalt: Adressen an die Könige von Preussen 
und Sachsen. — Welche N Ent- 
shädigungen hat uns Frankreich zu bieten. — 
Der n ans Seide Krieg 1870 v. F. v. 
Köppen III. Das Treffen bei Saarbrücken-For- 
bach. — Brief des Königs Wilhelm über die 
Schlacht bei und um Sedan an die Königin 
Augusta. — Deutsche Heerführer und Kriegs- 
männer. — Gespräch zwischen dem alten Fritz 
und dem Marschall Vorwärts im Himmel. — 
Hervorragende Heerführer und Kriegsmänner 
des Feindes. — Woran Frankreich zu 


def Forderung einen am bie: 


Grunde geht. — Der Eisenkopf von 
Strassburg, — Wie Napoleon Saarbrücken 
nahm. Ein neues Soldatenlied. 

Auswärtigen sendet gegen Ein-ahlung per 
Postanweisung von 1% 12 Nummern franco. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt 1. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer Colberg, Capitain C. Streeck, geit 


Mittwoch, den 28. September er., früh von hier 
nach Stettin. 


3 Ferdinand Prowe, 
(4311) Danzig, Hundegaſſe 95. 


Dampfer- Verbindung 
Hull — Danzig. 


Dampfer Juno A, I. liegt in Ladung 
nach Danzig. Abgang von Hull Ende dieser 


Woche, 


Die Erneuerung der Loofe zur A. 
Klaſſe 142. Lotterie muß — Dei Ver⸗ 


luſt des Anrechts — ſpäteſtens 


am 4. October erfolgen. 
H. Rotzoll. 


| 
| 


Vo:n Kriege. 


N Ich erlaube mir auf folgende den jetzigen Krieg betreffende Artikel aufmerksam zu 
machen: 


nen ſich Jopengaſſe 58 melden. 


owski, Breitgaſſe 105. — 
Ein ft anft. Mädch. w. mehr. Jahre i. einem 
Poſamentier⸗ u. Kurzwaarengeſchäft ſervirt 
hat, g. 3. beſ. empf. M. Franzkowski, Breitg. 105. 


ür ein Leinen: u. Wäſchege 

in Königsberg Br. wird ein junger Mann, | 
welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertraut iſt, 
vom 1. October c. zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen werden Glockenthor No. 134 Pr 
bei Hrn. S. Fürſtenberg v. 1—3 U. erb. 


vertreten muß, ſofort geſucht. Gehalt 15 


Langenmarkt No. 17 


iſt die dritte Etage vom 1. October e zu ver⸗ 
miethen. 


Privat⸗Unterricht. 


Montag, den 3. October e., Abends, 


für die f 
ager für 


wollen, eriuche ich 8 ſich 
melden. Die Unterrſchtsgegenſtände find: Kaufe 
männ. Rechnen, Wechſelweſen, dopp. Anal 


rung und e ( 
. ewig, Johannisgaſſe 57. 


8 „Kindergarfen, 
No. Il, beginnt Montag, den 3. October 
der Winter⸗Curſus. Anmeldungen neuer 
Kinder werden täglich angenommen im 
Local der Anſtalt. Der Beſuch derſel. M 
ben iſt auch während des Unterrichts 
ederzeit geftattet, 


Die Mitglieder der 2 
Vetus Albania 


werden an ben 1. October 1870 erinnert! — 
endez- vous Rathskeller. ih: ö 


{ Herrens Be: 
Heidungöftücen jeder Art bei billigfter Preis⸗ 


E. A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


HUNDE-HALLE, 
Stargardler Lagerbier. 


in / u. /e⸗-To.⸗Gebinden a 7 , 10. 
empfiehlt. 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 3 u. 4. 


Adolph Loizin, 


Manufactur⸗ und Seideuwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine umfangreiche Auswahl von 
Neuheiten in Herbst- und Winterstoffen, 


wie Tartan und Plaid f 
in blau und grün carrirten, in rothſchottiſchen Muſtern und in getheilten 
Caros, ſchwarzblau, ſchwarzlilas, ſchwarzgrün. 


Ripse und geköperte Wollenstoffe, 
amentuche und Seidenpopline 


dunkelb ebe C 
unkelbraun raun un raun, rufſiſchgrün, tuchgrün und nachtgrün 
es amlinblan, ttahldlen und pflaumenfarbig. 2 


Velours und Pelzdouble, 
Regenmantelstoff und Blousenflanell, 


letzteres in folgenden Farben: 
weißer Grund mit ſchwarzen Flocken, wie Hermelin, weißer Grund mit blauen 
und rother Grund mit ſchwarzen Flocken. 


Schwarzer Sammet 
mit reinſeidener, geköperter Decke. 


Schwarze und couleurte Taffete, 
Seiden-Ripse 


von garantirter Haltbarkeit. 


Bekanntmachung. 


Nachdem ich ſeit dem 2. d. M. das 
Nolifubr-Gefchäft für die ankommenden 
und abgehenden Güter auf der Berllu⸗ 
Stettiner Eiſenbahn eröffnet habe, er: 
laube ich mir dem geehrten Publikum 


ergebenſt anzuzeig. i ; 
8 zeigen, daß ich bei folgen 


tagnus Bradtke, Ketterhager 
thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 
N. Schwabe, Langenmarkt, ” 
H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 
Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 
Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2, 


Annahmeſtelle f 
der Gies er mu und Abfuhr 


Außer in meinem Comtolr, Neugar⸗ 


Heute Montag, den 26. Septbr. 


i 


Anfang 7 Uhr. 


c., 


Na 


Dienſtag, den 27. September 


Letztes Concert 
der Norddeutſchen 


Anfang 7 Uhr. Entree Saal 5 Gr, 2 
71 Er, Kinder die Hälfte. W 
Billets zu ermäßigten Preiſen an >. 71 


kannten Orten. ( 
.mac Durden 
Danziger Stadttheater. 


Der Troubadour. Große Oper in 4 Acten 
v. Berdy. (Manrico . Hr. Bolard. — Leonore 
Frl. Lauterbach. — Lung . Herr Friedenberg. 
— Azucena . . Frl. v. Robland.) - 

In Vorbereitung: Inſpector Bräſig. 
Lebensbild in 5 Acten nach Fritz Reuters Ro⸗ 
man: „Ut mine Stromtid“, frei bearbeitet von 
Th. Gaßmann und J. Krüger. 

Fortſetzung. 
N eingelegt u“ men 1 
0 elma Immergrün. 
10 reſp. 50 Thlr. Belohnung. 

Am 21. d. Mts. wurde dem ein Per 
Jacob Epp in Gzattlau bei Dirſchau ein Pferd, 
ſchwarze Stute, im vierten Jahre alt, Größe 4“ 
11“, an der linken Seite des Halses N. V. ges 
brannt, muthmaßlich . 1 

Das Pferd iſt beim bieinen 
Diebſtahl verſichert und zahlt die Kaſſe genanns 
ten Vereins demjenigen, welcher qu. Pferd an 
denſelben abliefert, eine Belohnung von 10 4 
Wer jedoch den Dieb reſp. Diebe ſo nachweiſt, 
das dieſelben gerichtlich beſtraft werden können, 
erhält eine 1 von 50 &. 

Reichenberg bei Danzig, dem 24. Sep⸗ 
tember 1870. 

Der Vereins⸗Vorſteher. 
H. Zimmermann. 


Rt 


Meinen werthgeſchaͤtzten Kun⸗ 
den zur Nachricht, daß 

Montag, den 26. d. M., 

5 Dienstag, 7 27. = “ 

mein Geſchäft geſchloſſen bleibt. 

Max Landsberg. 


Vereine gegen 


PPP e 
Zöpfe, Perrücken, 
Chignons, Scheitel ꝛc. 


hält Lager und fertigt (auch von ausge: 
kämmten I. Blu der beſten Methode. 


Damen, welche ‚geneiat find, uns in der Fer⸗ 
tigung von Kleidungsstücken für die im Felde 
ſtehenden Krieger Hilſe zu leiſten, bitten wir um 


— Maßkauſchegaſſe 8. ten No. 224d gütige Rückſprache im „Engliſchen Hauſe“, Zim⸗ 
Großer Ausverkauf Langgaſſe 93, Commandite, en In einer er K& 18 


Der Vorſtaud des Frauen : Vereins des 


21, Beſtellungen zur fehleunigen Danziger Landbreiſes. 


0. 
Beförderung der Güter von und nach 


Siegellack Agnes v. ‚vi. 
1,26, Cigarr. v. 19 Gr. a 100 St., . 57 Se Olivaer Thor) ent⸗ gnes v. Frans ois 
35 &, türk. u. Raucht., Cigarrett. ꝛc., Schwämm., meinen Prolog zur Wiedereröffnung der 


freundlichem Erſuchen nachgebend, habe ich 
Danziger Bühne drucken laſſen. Exemplare 
liegen in der Expedition eh Zeitung 
a 1 x bereit. Die Einnahme fließt dem hie⸗ 
ſigen Frauen Re im zur Pflege unſerer verwun⸗ 
deten Landeskinder zu. 
Danzig, den 22. September 1870. 

Ein Laden- Cc Dr. Wulckow. 
Fin Laden⸗Local ſchönſter Lage, a. d. Langen: 
6 markt, iſt z. 1. Oct. 3. v. Näh. Wee 2,2. Et. 
Redaction, Druck u. Verlag von N. W. Nafeman 

in Danzig. 


. den 13. September 1870. 


Toews, 


Drop. 0 A., A 
, T 
Spediteur und Nollfuhr Unternehmer. 


ehh geln, elb ꝛc., Brauſepulv. a # 


FEB Kap 


ipfel, jed. A. med. Seif,, 13 Terpent., Benzin, 


önn. Fleck „ 7 i 8 2 2 Ar- 4 in a 
Br. en 27 2 ee i u nagogen & 


Kräuter ie, Lang. 8. Franz Feichtmayer⸗ Lichte 5 

Pf 8 5 von Wachs und Steari lt billigſt 
au. Pfeffer at e 50 % eee eee 
it die Saal-Etage vom 1. Octbr. zu vermiethen. n. 


Reſtaurations⸗Wirtbinnen kön⸗ 
(Fin Sibennäbgen Kine Haie! empf, Fear 21 


chart ® 


Näheres daſelbſt bei Herrn Kaufmann. _ 


x es 
denke ich den erſten diesjähr. Lehrcurſus im 2 h 
kel zu beginen. Junge Leute, welche ſich dabei 

betheiligen oder den Unterricht allein genießen 
bei mir zu 


Poggenpfubl 2 


A. Witt, Bi 

2 Saale des 1 
Friedrich Wilhelm - Schütenbaufes 
er. ; 


Quartett: u. GEoncert:Sänger. 


Ts wird ein Rechnungsführer auf einem 
großen Gute, der auch die r 1 


freie Station und Waͤſche. Meldung bei F. K. 


Deſchner in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 49. 


fer. Saal J Schlot. 


Dienſteg, den 27. September. (I. Ab. No. 9g. | 
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